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Warnmeldung vor Betrügern zum Nachteil älterer Mitbürger (Enkeltrick/Neffentrick) 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
vermehrt versuchen wieder Betrüger mit dem sogenannten „Enkeltrick“ Seniorinnen 

und Senioren zu betrügen. Da Ihre MitarbeiterInnen täglich mit SeniorInnen im 

Gespräch sind, würden wir uns freuen, wenn auf die Problemstellung hingewiesen 

wird. 

 

Der Anruf 

Beim Enkel- oder Neffentrick sucht sich ein Betrüger gezielt eine ältere Person als 

Opfer aus. Bei dieser ruft er an und versucht durch eine einstudierte 

Gesprächsführung den Eindruck zu erwecken, etwa ein Enkel oder Neffe des älteren 

Menschen zu sein. Das geschieht zum Beispiel durch Fragen wie „Na? Rätst du, wer 

dran ist?“. Nennt das Opfer dann einen Namen, kann sich der Trickbetrüger leichter 

als besagter Verwandter ausgeben. Zweifelt der Senior an der Identität des Anrufers, 

weil zum Beispiel die Stimme anders klingt als gewohnt, gibt der Trickbetrüger meist 

vor, eine Erkältung zu haben. 

Die Geldübergabe 

Glaubt der ältere Mensch schließlich, am anderen Ende des Telefons einen 

Verwandten zu haben, beginnt die zweite Phase des Gesprächs: Der Anrufer erzählt 

von einer finanziellen Notlage, etwa einem plötzlich nötigen Autokauf, und bittet den 

Senior um Hilfe. Der geforderte Geldbetrag liegt meist zwischen 4.000 und 10.000 
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Euro. Damit sich der Trickbetrüger beim Abholen des Geldes nicht enttarnt, erzählt 

der vermeintliche „Enkel“ dem Opfer, dass ein Bekannter das Geld abholen wird. 

Dieser steht dann kurz nach dem Telefonat bei dem Senior oder der Seniorin vor der 

Tür, und holt das Bargeld ab. Manchmal begleiten die Trickbetrüger die älteren 

Menschen sogar zur Bank, um noch mehr Geld zu erhalten. Wenn sich Tage später 

aufklärt, dass der Anrufer gar kein Familienmitglied, sondern ein Betrüger war, sind 

die Täter in der Regel nicht mehr greifbar. 

Variante des Enkeltricks: der Schockanruf 

Eine Variante des Enkeltricks ist der so genannte Schockanruf. Favorisiert wird diese 

Form derzeit in russischer Sprache. Dabei gibt der Anrufer ebenfalls vor, ein 

Verwandter zu sein und Geld zu benötigen. Der genannte Grund ist hierbei allerdings 

dramatischer. Zum Beispiel, dass der Anrufer (z.B.in Russland) einen Unfall 

verursacht habe, bei dem ein Kind schwer verletzt worden sei. Das Gespräch wird an 

einen vermeintlichen Anwalt übergeben. Dieser fordert eine hohe Kaution für den 

vermeintlichen Familienangehörigen. 

Vorsichtsmaßnahmen 

Gegen den Enkeltrick können sich Betroffen schützen, indem sie: 

 den Anrufer nach Details des Familienlebens befragen, die er als Fremder nicht 

wissen kann. 

 am Telefon nie Namen nennen oder Angaben zum Vermögen machen 

 den echten Enkel oder Verwandten, der vermeintlich am Telefon gewesen sein 

soll, unter seiner bekannten Nummer anrufen und nachfragen, ob er es wirklich 

war, der kürzlich anrief 

 nach einem Anruf, bei dem es um finanzielle Forderungen geht, in jedem Fall 

mit der Familie Rücksprache halten 

 niemals Geld an unbekannte Personen übergeben 

 im Zweifel die Polizei anrufen - 110 

 Wer Opfer des Enkeltricks oder anderer Trickbetrügereien geworden ist, sollte 

dies auf jeden Fall der Polizei melden.  
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Es fällt auf, dass von dem Kreis der Angesprochenen meist nur die ältesten und sehr 

einsame Menschen auf diese Anrufe hereinfallen. Es ist zu befürchten, dass unsere 

Präventionsbemühungen diesen Personenkreis nicht erreichen. Aus diesem Grund 

richten wir unseren Appell ausdrücklich an das gesamte Umfeld.  

Wie können wir dem Enkeltrick gemeinsam vorbeugen?  

Verwandte, Freunde und Bekannte sollten alte Menschen auf die Masche 

aufmerksam machen. Gemeinsam mit den Betroffenen sollen Vorkehrungen getroffen 

werden, um den Schaden zu begrenzen. Zu denken wäre an eine Vereinbarung mit 

der Hausbank, dass Geldbeträge nur bis zu einer bestimmten Höhe auf einmal 

ausgezahlt werden.  

Die Banken werden wir ebenfalls mit einer Warnmeldung anschreiben. 

Auch die allgemeine Erörterung des Themas bei Familienfeiern und ähnlichen 

Gelegenheiten kann vorbeugen. 

Gleiches gilt für Personen, die im Altenpflegedienst beschäftigt sind. Auch sie 

genießen das Vertrauen der alten Menschen. Aus diesem Grunde schreiben wir 

Sie mit dieser Warnmeldung an. Sprechen Sie mit Ihren Mitarbeitern und 

Mitarbeiterinnen, damit unsere Warnung die hilfebedürftigen älteren Mitbürger 

erreichen und schützen kann. 

Alte Menschen brauchen unsere Hilfe. 

Wir verweisen auch auf das Merkblatt zum Enkeltrick unter http://www.polizei-

beratung.de/themen-und-tipps/betrug/enkeltrick.html . 

 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung. 

 

Mit freundlichen Grüßen  

im Auftrag: 

 

Jürgen Quirnbach 

Erster Kriminalhauptkommissar 
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